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2. Vas britisch-afrikanische Kolonialreich.
britische Südasrikagesellschaft hat vor kurzem den könig- 

^  ^ ib r ie f  fü r das von ih r neu in  Anspruch genommene 
'<», Drillich von der Kapkolonie und Betschuanaland erhal- 
l^^Erdurch ist der Machtbereich Englands in  Südafrika m it 
^  sch lage  um 3— 400 000 Quadratmeilen vergrößert, also 

^  Nächenraum, der dreimal so groß ist als das Areal 
^ .^ u ig te n  Königreiches und um ^/g größer als Deutschland.
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England die räumlich sehr begrenzte, von dem deutschen sttd- 
westafrikanischen Gebiet umschlossene Walsischbai (siehe die 
Spezialskizze derselben unten links in  der Zeichnung), dann 
fo lgt außer den Besitzungen an der Guineaküste im  nördlichen 
Westafrika bei Benin und am Niger, an der Ostküste das britische 
Ostafrika m it dem Hafen Mombas, weiter nördlich am rothen 
Meere Suakin, und nördlich hiervon das allerdings von eng- 
lischeiHTruppen nur mitbesetzte Egppten. Der Vereinigung dieser
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Aug unserer kleinen Karte, auf welcher alle euro- 
^dsttzungen m it dem Namen der betreffenden Staaten 

f , die englischen aber durch Schrassirung ihres Ge- 
^ iM ^^ llic h  gemacht sind, gehen die Besitzverhältnisse in A frika

^ j " l l l a n d  besitzt in  A frika das Kapland m it Betschuana- 
ben, nördlich hiervon befindet sich das neu annek- 

"biet, welches ganz schwarz gezeichnet ist, westlich besitzt

getrennten Kolonien zu einem zentralen zusammenhängenden 
Reiche stehen jedoch verschiedene Hindernisse entgegen. Zunächst 
ist es der in  seinen Grenzen fest bestimmte (siehe schrasfirte 
Grenzlinie) Kongostaat, der den mittelsten T he il Afrikas ein­
nim m t und hier an den Seen m it der Westgrenze von Deutsch- 
Ostafrika zusammenstößt. Sodann ist der ganze unabhängige 
Sudan, von welchem aus in  neuester Ze it bekanntlich die Mah- 
disten auch die Provinz Em in Paschas erobert haben, ein fest­
geschlossener, sich englischen Besitzgelüsten schroff entgegenstemmen-

der Körper, so daß schon um dieser Faktoren willen ein zen­
tralafrikanisches englisches Reich nicht mehr herzustellen ist.

Wenn nun aber auch der Gedanke der Gründung eines 
sich über ganz Afrika von Nord nach Süd, vom mittelländischen 
Meere bis zum Kap der guten Hoffnung erstreckenden Kolonial- 
reiches kaum Aussicht auf Verwirklichung hat, so ist doch die 
neueste Landerwerbung im zentralen Süden nicht ohne ganz er­
hebliche Bedeutung.

Unsere Hauptzeichnung 
läßt die Grenze des eng­
lischen Befitzthums hier 
deutlich erkennen. Ganz 
unten sieht man die N ord­
grenze der bis zum 
Oranjcfluß reichenden Kap­
kolonie. Nördlich hier­
von an seiner West­
seite m it dem 20. Längen­
grade abschneidend und 
hier an die deutsche süd- 
westafrikanische Besitzung 
angrenzend, liegt Britisch- 
Betschuanaland, eine Ko­
lonie, welche vas Gebiet 
des Oranjesreistaates und 
der Transvaalrepublik im  
Westen begrenzt und sich 
in einem schmalen S tre i­
fen östlich am Limpopo 
hin erstreckend bis zur 
Grenze von portugiesisch 
Mozambique reicht. D ie 
gerade Nordgrenze von 
Betschuanaland bildete 
bisher der 20. Grad S üd ­
breite. Jetzt hat England 
m it cinenunale sein Ge­
biet von dieser Grenze 
aus nach Norden bis an 
den Sambesifluß erwei­
tert, indem es seinen 
Machtbereich auf Ba- 
mangwoto bezw. Khawas 
Reich und auf Matebeles 
Reich ausdehnte. Dies 
Gebiet grenzt also nun 
westlich hart an die 

deutsche Kolonie,' speziell das von einer englischen Gesellschaft so 
sehnlichst gewünschte Hercroland, nördlich an den Sambesi 
und einige Reiche von eingeborenen sogenannten Königen, östlich 
an die portugiesische Besitzung Mozambique.

D as neue englische Gebiet ist zwar noch nicht genügend er­
forscht, aber es ist unzweifelhaft und ausgiebig bekannt, daß es 
in  gewissen Theilen sehr werthvolle Schätze birgt. S o findet sich 
iin  östlichen Theile, in  Matebeles Reich, an zahlreichen Stellen 
Gold, dessen hervorragendste Fundstellen in  unserer Zeichnung
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draußen, wo die prächtigen Häuser der Vorstadt auf- 

-^den und die Dächer niedriger, die Fensterscheiben kleiner 
^ ' Lelegentlich ein Kohlfeld bis an den flachen Rand der 

"  und hier und da eine blaue Ackerblume sich an- 
^  du ^  ohne durch die Entrüstung reinlicher Hausfrauen 

H das Argustuge einer hochlöblichen Polizei sofort dem 
^ l^ g e  geweiht zu sein —  dort steht ein kleines weißge- 
Hx , Haus. Nicht dicht an der S traße, welche aus dem Jn - 
^ / "» ln ie n d  die blühende kleine Seehandelsstadt in  ihrer 

"8  durchschneidet, um in  den schiffebergenden Hafen zu 
V  sondern in  reservirter Zurückgezogenheit liegt das saubere 
^ "  jenseits der Straße hinter einer lebendigen gutge- 

Hecke inm itten eines Gartens. Hoher Taxus und Cy- 
tr ^erwehren fast den Blick in  die grüne Einsamkeit, wehren 
^  k ? dem Staube, der durch hochbefrachtete Lastwagen, die 

n fahren, aufgewirbelt längs der Straße alles m it 
Deckendem Ueberzug bekleidet.

>!>, . einem klaren Maimorgen stand ein Fenster des Hauses 
hiu"  ^oißer gestickter Vorhang wehte in  die frische Morgen- 

'tzs psus, und in  den hoffnungsfreudigen Sang Hunderter von 
^s,je?ien mischte sich das süße Geplapper eines Kindermundes.

"d  friedlich lag das kleine grünumfriedetc E iland da, 
? df? verständlich ein Zwiegespräch zwischen M u tte r und Kind 
tA -  .^ortensteig vernommen werden konnte. Das kleine 

"d  s^tte wohl, eben die Schleier süßer Träum e ab- 
das Auge dem freudigen Tageslichte geöffnet und die 

M u tte r schaute in  dies Auge wie in  ein Himmelreich. 
^  o plauderte. „Sage doch, M am a, kommt der Papa 
^ E " z  gewiß? E r bleibt auch immer so lange weg, daß ich 

M )e  garnicht mehr lieb habe." 
d o darfst D u  nicht reden, H a ro ld ," ließ sich die M utte r- 

vernehmen, „der liebe Papa ist ebenfalls sehr trau rig .

daß er nicht immer bei uns sein kann. Vielleicht bekommen m ir 
heute Nachricht von ihm und dann erhältst D u  sicher Stachel- 
beertörtchen."

„N icht wahr, Herzrnsmamachen, von dem Bäcker aus der 
langen Reihe? Der thut vie l mehr Zucker über die Kuchen als die 
anderen Bäcker, ich habe es deutlich gesehen, als Papa m ir zu 
Fastnacht den großen Kringe l schenkte. Weißt D u  wohl, zu 
Fastnacht kam Papa wie ein Schneemann verkleidet und hatte 
gelbe Ruthenkützchen in  der Hand, ich war aber doch nicht 
furchtsam, denn ich hatte gesehen, wie er Dich heimlich anlachte. Ja , 
ja, Stachelbeertörtchen aus der langen Reihe."

Fast jauchzend rie f es der Knabe. E r legte seine Aermchen 
um den Hals der M am a, daß diese ihn aus dem Gitterbettchen 
heraushole. D ie junge zarte Frau m it dem Leidenszug um den 
feinen M und und den Hoffnungsstrahlenden Augen hob die kleine 
Last mühsam znr Erde und vollendete dann die Toile tte des 
kleinen Burschen, der unaufhörlich weiter koste.

Später trieb der Knabe seinen bunten chinesischen Kreisel zu 
ihren Füßen, sie selbst aber, die junge blasse F rau, bewegte sich ord­
nend, säubernd durch die Räume, wo es doch nichts zu ordnen und zu 
säubern gab, denn alles zierliche Geräth blinkte in  seemännischer 
Sauberkeit. Zuweilen horchte sie hinaus, wo auf der Straße 
das geschäftige Treiben des vorrückenden Tages von Stunde zu 
Stunde veränderte Lautsignatur über den grünen Zaun hin- 
einschickte.

Nicht auf den Tsgeslärm  horchte sie, nu r kam es ih r un­
m ittelbar vor, als sei das Pförtcheu in  der grünen Hecke zuge­
fallen und ein Schritt bewege sich dem Hause zu. „Noch n ich t!" 
flüsterten die Lippen jedesmal, wenn sie vom Ir r th u m  sich 
überzeugen mußte.

„Noch nicht," en tg litt es auch deu Lippen, als sie in  einem 
lauschigen Kämmerlein sich über die schneeigen Kiffen einer Wiege 
beugte: glättend, kosend strich ihre Hand über das kleine Lager, 
von draußen aber schickte die Nachtigall ein Lied süßester Sehn­
sucht in  das stille Gemach. „Noch n ich t!"

E in  Tag nach dein andern tauchte unter im  Meer der 
Unendlichkeit. Jeder neue brachte Frühlingsstürme m it jagenden 
Wolken oder Himmelsbläue und lachenden Sonnenschein, der 
die B lum en lebendig küßte zu Scharen und die Kinder hinaus- 
lockte zum S p ie l und Tanz. S ie  wartete noch immer auf die 
Kunde von deni geliebten Manne, wartete noch immer auf die 
Ankunft von Harolds Schwesterchen, welches der lebhafte Knabe 
von Tag zu Tag  stürmischer begehrte, über der Verheißung einer 
Spie lgefährtin  beinahe den Papa vergessend.

W ie jeder Tag sich quälend langsam abspann vom Rade 
der Ze it und doch häufte sich einer zum andern m it erschreckender 
Schnelle. D ie  Vergangenheit gähnte als unermeßlicher A bgrund ; 
h ine in ; h ine in ! Alles, was unter ih r lag, nu r sie selbst, die 
junge F ra u , stand immer in  der Gegenwart. Oh, wenn ihre 
Gegenwart auch erst Vergangenheit wäre!

Am  1. M ärz war es gewesen, als die „V e rita s "  unter der 
Führung von Kapitän Rudolf die Reise nach Lissabon antrat. 
Ohne daß es zwischen den Ehegatten ausgesprochen ward, las 
einer in  des andern Herzen und Kapitän R udolf ging seinen 
Rheder an um eine kurze Reise, von welcher er zurück sein 
könnte, wenn er sein liebes Weib in  der höchsten und schönsten 
Erdennoth wußte.

D ie  F irm a Peter Schelling und Co. zeigte sich bereitw illig, 
nur fand sie nichts anderes als die alte „V e rita s ,"  welche im  
Ballast nach Lissabon gehen sollte, um von dort W ein und 
Früchte zu holen, und die „V e rita s "  war ein recht altes Schiff, 
über dem bereits mehreremale das Damoklesschwert „außer 
Fahrt stellen" geschwebt hatte. Aber in  dem M ann siegte die 
Liebe zum Weibe und er ging m it dem alten Schiff auf die 
Reise.

Heute schrieb man den letzten M a i. F rau Gerda zählte 
92 Tage, seit die frisch gepackten Seekisten ihres Gatten an 
B ord  der „V e r ita s "  befördert, Capitän R udolf selbst aber den 
Abschiedskuß auf Gerdas Lippen gedrückt hatte.

(Fortsetzung folgt.)



durch dicke schwarze Punkte (« )  gekennzeichnet und auch im  
Transvaalgebiet sehr häufig sind. Das Land ist weiter nicht so 
wasserarm, wie das Betschuanaland, wo im  Südwesten sich die 
ausgedehnte Wüste Kalahari erstreckt, sondern es weist reichliche 
Bewässerung und ein sehr seenreiches Gebiet, das Land der 
tausend Teiche im  In n e rn  auf und hat den großen Vorzug, 
daß es auf eine bedeutende Strecke von dem schiffbaren Sambesi 
begrenzt w ird , also schon gegenwärtig eine natürliche Verkehrs­
ader ausweist. D ie  jetzt von Kapland aus ganz im  Süden bis 
zu den Diamantfeldern von Kimberley führende Eisenbahn (siehe 
die Karte) soll in  das Betschuanaland bis nach Schoschong ver­
längert werden und w ird dann zweifellos auch bald bis in  das 
neue Gebiet hinein ausgebaut.

Bei dem kolonialen Geschick der Engländer und ihrer w irth- 
schaftlichen Thatkraft erscheint es nicht zweifelhaft, daß dieselben 
die neue Kolonie in  einer verhältnißmäßig kurzen Ze it zu einem 
sehr werthvollen Besitz zu gestalten wissen werden, wenn auch 
bis zur Errichtung eines panafrikanischen Reiches noch ein sehr 
weiter Weg bleiben w ird.____________________________________

Jokilische Tagesschau.
Dem Bundesrathe sowie dem Reichstage ist ein n e u e s  

W e i ß b u c h  zugegangen, welches die Aktenstücke betreffs der 
deutschen Interessen im Nigergebiet m ittheilt. Das Weiß­
buch ergiebt, daß die Beschwerden über die Verletzung der 
internationalen Verträge durch die englische Noyal-Nigerkompany 
und über die Monopolisirung des dortigen Handels durch diese 
Gesellschaft als eine Beeinträchtigung aller anderen Europäer 
durch dieselbe, speziell die Beschwerden des deutschen Reichsange­
hörigen Hönigsberg über die Vernichtung seines dortigen Handels­
unternehmens vollkommen begründet sind, und daß zu hoffen ist, 
daß die Note, welche an die englische Regierung gerichtet worden 
ist, in  welcher die Herstellung des freien Handels in  dem von 
der Royal-Nigerkoinpany beherrschten unteren Flußgebiet und die 
Freiheit des Verkehrs m it dem von ih r durchaus unabhängigen 
Gebiete des oberen Strom laufes und eine Entschädigung Hönigs- 
bergs verlangt w ird , nunmehr Erfo lg  haben werde.

D ie vergangene Woche hat der c iv ilifirten  W elt aus A f r i k a  
nu r freudige Nachrichten gebracht, und diese freudige S tim m ung 
w ird  noch gehoben werden durch die Sonnabend aus Sansibar 
eingetroffene Meldung, daß auch D r. P e t e r s  thatsächlich sich in  
Sicherheit befindet. Dem deutschen Em in Pascha - Komitee ist, 
wie „W . T . B ."  berichtet, von dem Hause Hansing und Ko. in  
Sansibar folgende Meldung aus Sansibar von Sonnabend V o r­
m ittag 9 Uhr 45 M inuten zugegangen: „D as M itg lied  der
Expedition Borchert meldet uns aus Tokomoni: D ie  Som alis
zersprengten eine englische, nicht die deutsche Expedition. Peters 
und Genossen wohlauf, errichteten eine befestigte S ta tion  am 
Kenia. D ie Depeschen, betreffend Einstellung der Expedition 
wegen der Rückkehr Em in Paschas besitzend, werde ich Peters 
in  Eilmärschen am Kenia, eventuell am Baringosee einholen." 
Es ergiebt sich hieraus, daß D r. Peters bereits bis zum Kenia­
gebirge gelangt war, als Borchert, der die zweite Abtheilung 
der Expedition führt, die letzten Nachrichten von ihm erhielt, und 
daß sogar angenommen w ird , er könne, bevor die nachgesandte 
M itthe ilung  vom Abmarsch Emins aus W adelai ihn einholt, 
schon den Baringosee erreicht haben. Am  Keniagebirge hatte er, 
der „N .-Z ."  zufolge, ungefähr ein D ritte l, am Baringosee 
würde er etwa die Hälfte des Weges nach Wadelai zurückgelegt 
haben. M an  ersieht daraus, daß das Vertrauen zu seiner 
Energie und Geschicklichkeit, in  welchem ihm die Führung der 
Expedition übertragen worden, begründet war, nicht minder, 
daß seine Ausrüstung zweckentsprechend und die W ahl des Weges 
eine angemessene gewesen ist. Es ist weder Peters Schuld noch 
die des Komitees, daß die Expedition so lange verzögert wurde, 
um schließlich ih r ursprüngliches Z ie l durch den Abmarsch Emins 
aus Wadelai eingebüßt zu haben. Vielleicht w ird sie nun 
wenigstens fü r die Erforschung eines bisher sehr wenig bekannten 
Theiles von A frika sich nützlich erweisen. D ie fortschrittliche 
Presse, welche aufgrund der falschen Nachricht von der Kata­
strophe versicherte, daß es so kommen mußte, kann nun wieder 
eine andere S a ite  anschlagen. Ferner w ird der „N a t. Z tg ." 
aus Sansibar gemeldet: „Nachdem die Karawanenstraße nach
M pwapwa geöffnet worden, beabsichtigt der Reichskommissar 
Wissmann am 25. d. M . eine weitere Expedition nach dem 
Kilimandscharo zu entsenden, um auch diese Karawanenstraße 
dem Verkehr wieder zu erschließen und insbesondere den Häupt­
ling  S im bodja, welcher Feindseligkeiten gegen die Deutschen 
verübt hat, zu bestrafen." Eine weitere Meldung aus Sansibar 
berichtet, daß der S u lta n  Mandara von Dschagga (am K il i ­
mandscharo), welcher bekanntlich vor einigen Monaten eine Ge­
sandtschaft unter Führung von Ehlers nach B e rlin  gesandt hatte, 
gestorben ist. S e in  minderjähriger Sohn M e li soll die Regie­
rung übernommen haben.

W er noch an der allmächtigen S tellung der Hochfinanz in 
F r a n k r e i c h  gezweifelt hat, w ird  durch die dem „Hamb. K o rr." 
zugehende Kunde eines besseren belehrt werden, daß die fran­
zösische Regierung beabsichtigt, das bestehende, ohnehin von den 
Privatbahnen hart zusammengedrückte S t a a t s e i s e n b a h n ­
netz z u  v e r k a u f e n .  Sollte  diese Absicht verwirklicht werden, 
so würde Frankreich in  finanzieller und wirthschaftlicher Bezie­
hung einen verhängnißvollen Rückschritt machen.

D er f r a n z ö s i s c h e  M i n i s t e r  r a t h  hat sich fü r die 
Auffassung entschieden, daß die Abstimmung über das Zünd­
hölzermonopol das Kabinet nicht in  Frage stelle.

Nach einer Brüsseler Meldung hätten B o u l a n g e r  und 
D illo n  Jersey verlassen und sich nach Spanien begeben.

D ie  r e p u b l i k a n i s c h e  A g i t a t i o n  i n  S p a n i e n  ist 
durch die Vorgänge in  B rasilien neu belebt worden und nim m t 
stark zu. I n  den Straßen der Hauptstadt wurden, der „Franks. 
Z tg  "  zufolge, kürzlich revolutionäre F lugblätter vrrthe ilt. D ie 
Regierung ordnete Vorsichtsmaßregeln in  verschiedenen großen 
Städten an. M an  w ill im  Palast die Namen der Regimenter 
und Generale kennen, welche revoltiren wollen. D ie  M inister- 
krisis ist unverändert. Wahrscheinlich ist eine Rekonstruktion des 
Kabinets Sagasta, möglich ist aber auch ein provisorisches 
M in isterium  M artine ; Campos.

D ie  Nachricht des „S ta n d a rd ", wonach die r uss i sche  
G r e n z a r m e e  zwischen G a l i z i e n  und der B u k o w i n a  um 
8 Regimenter Kavallerie und 6 Regimenter In fan te rie  verstärkt 
worden sei, und der russische Generalgouverneur, General Jgna- 
tieff, die Rüstungen in  seinem Distrikte aufs eifrigste betreibe, 
entbehrt, wie aus Kiew gemeldet w ird , jeglicher Begründung.

D ie „Neue Freie Presse" meldet aus C e t t i n j e :  Anmuten 
plünderten das berühmte serbische Kloster Detchan in  A lt ­
serbien. D ie Mönche flüchteten nach Jpek. Von W ien aus wurde 
dieserhalb m it der P forte in  diplomatische Verhandlungen ein­
getre ten .—  Hierzu w ird  aus Belgrad gemeldet: Authentischen 
Berichten zufolge schloß sich der Vorsteher des Klosters Detschan, 
welches von Arnauten umzingelt wurde, in  dem Kloster ein und 
leistet Widerstand. Aus Jpek sind türkische Zaptiehs zur Her­
stellung der Ordnung unterwegs. Das Gerücht von der E in ­
nahme und Plünderung des Klosters w ird nicht bestätigt.

D ie Konferenz ä guatro zu B e l g r a d  hat beschlossen,vom 
15. Dezember ab die direkte Eisenbahnverbindung m it Salonichi 
eintreten zu lassen.

Aus B r a s i l i e n  liegen nur unbedeutende Nachrichten vor, 
doch gewinnt die Vermuthung, daß die dortige Lage fü r die 
neuen Machthaber durchaus nicht so günstig sei, wie man nach 
den aus R io nach Europa gelangten Telegrammen schließen zu 
sollen meinte, an Wahrscheinlichkeit, was schon aus dem Gerücht 
hervorgeht, daß die brasilianischen Monarchisten den Prinzen 
Pedro, Herzog zu Sachsen, einen Neffen des Kaisers Pedro I I . ,  
als Thronkandidaten ausstellen wollen. Andererseits besagt 
eine Depesche der Nationalbank von Brasilien aus R io vom 
Freitag Abend 5 Uhr 50 M inuten, daß sich alle Provinzen 
ohne Widerstand und ohne Protest der republikanischen Regie­
rung unterworfen hätte»; provisorische Regierungen in  den 
Provinzen seien schnell organisirt worden. Der Erzbischof habe 
der republikanischen Regierung seinen Segen gegeben. D ie neuen 
Kammern würden einberufen, sobald über die hauptsächlichsten 
Reformen Beschluß gefaßt sei.

Dem Kaiser D o m  P e d r o  von Brasilien ist von Lis­
sabon aus eine königliche Jacht nach Madeira entgegengesendet 
worden.

Auch in  C a n a d a  scheint das Beispiel Brasiliens anregend 
gewirkt zu haben. Ohne Zweifel ermuntert durch die Leichtig­
keit, m it welcher die Revolution in  Brasilien sich vollzogen, er­
klären sich verschiedene Zeitungen in  M ontrea l, darunter „P a tr ie " , 
„Lecteur Conadien" und „Evenement" zugunsten der Herstellung 
einer canadischen Republik.

W ie aus B o m b a y  gemeldet w ird , sind in  Chota Nagpur 
die Kols, ein T he il der ungefähr 1 M ill io n  zählenden, in  den 
Gebirgen der Centralprovinzen zerstreut lebenden Urbewohner in 
Aufstand gerathen, haben das Besitzthum der Zainindars, sowie 
die öffentlichen Bureaux angezündet und eine Anzahl Personen 
getödtet. D ie Kols verlangen Pachtnachlaß und Aufhebung der 
Frohnarbeit._____________________ __________________ _________

Deutsches Weich.
Berlin, 24. November 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser tra f m it den Herren der Jagd­
gesellschaft, welche allerhöchst denselben am Donnerstag Abend 
von hier nach Letzlingen begleitet hatten, gestern Abend wohlbe­
halten wieder in  B e rlin  ein und begab sich bald darauf m ittels 
Extraznges nach Potsdam. Heute Vorm ittag arbeitete der M o ­
narch zunächst längere Ze it allein. Um 10 Uhr begaben 
sich beide Kaiserlichen Majestäten vom Neuen P a la is  zu 
Wagen nach Potsdam, um zur Feier des heutigen Todtenfestes 
dem Gottesdienst in  der Friedenskirche beizuwohnen, woselbst 
auch die zur Z e it in  Potsdam anwesenden M itg lieder der König­
lichen Fam ilie  gleichfalls zur Veimohnung der kirchlichen Feier 
erschienen waren. —  Nach Beendigung des Gottesdienstes kehrten 
beide Kaiserliche Majestäten m it ihrem Gefolge gemeinsam wieder 
zu Wagen von Potsdam nach dem neuen P a la is  zurück. D o rt 
nahm Se. Majestät alsbald nach seiner Rückkehr Vortrüge ent­
gegen, empfing den Afrikareisenden Rittmeister der Reserve D r. 
Güßfeld und ertheilte mehrere Audienzen.

—  Se. Majestät der Kaiser t r if f t  am 8. Dezember, von 
Darmstadt kommend, in  Frankfurt a. M . ein.

—  Das Präsidium des Reichstages wurde heute M ittag  
von Ih re r  Majestät der Kaiserin im Neuen P a la is  zu Potsdam 
empfangen. E in  Hofwagen erwartete die Herren am Bahnhöfe; 
Kammerherr v. d. Reck kam ihnen entgegen. D ie hohe F rau 
empfing sie m it liebenswürdigster H uld und m it dem Ausdrucke 
ihres Bedauerns, daß eine leichte Unpäßlichkeit sie genöthigt 
habe, die fü r gestern bestimmte Audienz bis heute zu verschieben. 
D ie angeregte Unterhaltung bewegte sich zwanglos um die ver­
schiedensten Gegenstände. S o  konnte Herr B uh l, als auf Ernte 
und landmirthschaftliche Dinge die Rede kam, versichern, daß 
das Jah r eine ausgezeichnete Weinernte gebracht habe. H err 
von Levetzow fügte hinzu, daß selbst in  Grünberg ein guter 
W ein gewachsen sei —  was H err v. Unruhe-Bomst bestätigte —  
und Ih re  Majestät rühmte darauf die bewundernswerthe Süße 
der griechischen Traube, die sie im  Heimatlande derselben im  
vorigen M onat kennen gelernt D ie Unterhaltung währte 
länger als eine Viertelstunde, und die Herren waren bezaubert 
durch den Eindruck blühendster Frische, heiterster S tim m ung und 
gewinnendster Liebenswürdigkeit, den sie von der hohen Frau 
empfingen.

—  P rinz  und Prinzessin Albrecht von Preußen haben 
heute B e rlin  verlassen und sich nach Braunschweig begeben.

—  Der Großherzog von Hessen - Darmstadt hat dem D r. 
Hans Herrig, dem Verfasser des Lutherfestspiels, und dem E r­
bauer des Wormser Festspielhauses, Baumeister March - Charlot- 
tenburg, die goldene Medaille fü r Wissenschaft und Kunst ver­
liehen.

—  Nach dem dem Reichstage am Freitag zugegangenen Nach­
trage zum E tat fü r das Auswärtige Am t auf das Etatjahr 
1889/90 treten dem ordentlichen E tat der einmaligen Ausgaben 
hinzu: „F ü r  Maßregeln zur Unterdrückung des Sklavenhandels 
und zum Schutze der deutschen Interessen in  Ostafrika 1 950 000 
M ark."

—  Geheimrath Professor Ernst C urtius hat die W ahl als 
M itg lied  der französischen Akademie äos inserixtions et. dolloo 
lotkros angenommen.

—  I n  Langensalza ist der Gymnasialdirektor Schulrath a. D . 
Looff, der bekannte Pädagoge und Schriftsteller, gestorben.

—  D ie Stichwahlen fü r die B erliner Stadtverordneten­
versammlung finden am 11. Dezember statt. Es handelt sich 
um 4  Stichwahlen. D ie Sozialdemokraten erwarten m it Be­
stimmtheit bei drei derselben zu siegen. S ie  würden dann im  
ganzen 7 Sitze in  der B erliner Stadtverordnetenversammlung 
neu gewonnen haben.

München, 22. November. D ie Kammer der Reichsräthe 
nahm nach längerer Debatte das gesammte Malzaufschlagsgesetz

in  der von 
m it allen

der Kammer der Abgeordneten beschlossenen F^> 
gegen eine S tim m e an.________

K-
de»>

Ausland. ....
Trieft, 23. November. Gestern staltete der "lim /  

m ira l Nazimoff in  Begleitung des russischen Konsuls ^ jj-  
S ta ttha lte r, dem Kommandanten des Seebezirks und
sidenten der Seebehörde Besuche ab, welche von
erwidert wurden. „»erde»'

F ium e, 23. November. Das deutsche Geschwader, u , 
Kommando des Kontreadmirals Hollmann, ist heute l 
3 Uhr hier vor Anker gegangen. D er deutsche K onsul ^
machte dem A dm ira l sofort seine Aufwartung, welcher u 
den Gouverneur von Fiume, Grafen Zichy, besuchte- 
w ird der Erzherzog Josef den A dm ira l empfangen. .

Venedig, 22. November. D er König und die Kon g 
Dänemark sind heute hier ineoAnito eingetroffen.

P a r is ,  22. November. D er Senat genehmigte de"
kredit von 58 M illionen  zum Bau von Kriegsschiffen cM
wersten. Barbey kündigt an, es werde in i nächM ^O

des d

Kredit fü r den Bau von Panzerschiffen auf den 
gefordert werden.

Paris» 23. November. Der Ackerbauminister 
infolge von Schritten, welche die Viehhändler von 
bei ihm unternommen hatten, die Anwendung , , 
d. M ts. erlassenen Verbotes der E in fuhr von denM- , 5. 
österreichischem Vieh über die schweizerische Grenze vw 
k. M . auf. d-?

Brüssel, 24. November. I n  der gestrigen S ')  dal- 
Antisklaverei - Kongresses wurde einstimmig t'eschleil ' ŝsc» 
die Territo ria lfragen  außerhalb der Kompetenz des 
lägen. Es wurde eine aus den Delegirten Deutschlands, 
Frankreichs, Englands, Ita lie n s , Persiens, Portugals, ^
und der Türkei bestehende Kommission zur P rüfung ° 
venhandels auf dem Meere ernannt. e>̂

'>»,

N°

»u-

K onstan tinop rl, 23. November. Der Su ltan  i ^ 
Amnestie fü r alle in  den letzten W irren  auf Kreta lo»w tz 
ten Personen erlassen, ausgenommen sind die Verbre) 
das gemeine Recht. ...

Athen, 22. November. Ih re  Majestät die Kaffeu ^  ^  
rich hat heute die Rückreise angetreten, der Kronprinz 
Kronprinzessin gaben derselben bis nach Vatras da ^
D ie Kaiserin begiebt sich von da zunächst 
w ird dann die Reise über Korfu fortsetzen.

Arovinzial-MachriHtLN.
(*) C u lrn , 24. November. (Molkereigenossenschaft.

Berdacht.) Am  Donnerstag wurde in  Kgl. Kiewo die 
Molkereigenossenschaft beschlossen und in  den Vorstaild ^
Herren Raykowski-Kossowizna, Kaufmann-Schönborn und ^>i . 
der Aussichtsrath setzt sich aus den Herren W olff-Trebis ll - lB  z 
K ielp und Haberer-Kl. Trebis zusammen. —  Ansang dieses 0 ^ .  M . . .. 
ein beim Kaufm ann F rohnert verübter Gelddiebstahl von 1 ^
Tagesgespräch. E in  Nachspiel hatte der Diebstahl in  der letz  ̂ 8
sitzung fü r den Bestohlenen. H err F . hatte Berdacht auf 
srau K. in  Oberausmaaß und hatte ihn einer Privatperio ^  .
ausgesprochen. Diese Unvorsichtigkeit mußte er deshalb w ,0" y 
Geldstrafe büßen, da die Unschuld der beleidigten F ra u  erw >

A us dem Kreise Briesen, 25. November. (Dre ^
Klauenseuche ist in  P r. Lanke hiesigen Kreises ausgebrocheN- eva^ 

K rone  a. B . ,  21. November. (Gnadengeschenk.) deu.^k
lisckpn tNpnipinkt» ist nmn r , ir  R,strt»itiinn der dU» . .lischen Gemeinde ist vom Kaiser zur Bestreitung der 
eines Glockenstuhls und einer O rgel entstandenen Unkosten 
von 1 0 4 (3  M k. bew illig t worden.

gLoKakeS.^^ ^  Novewb^^ /̂
- -  (H o h e  A u s z e i c h n u n g )  A ls  Seine Majestät de sel

König durch Kabinetsordre vom 27. J a n u a r 1689 dem ^  .̂,1 
regiment N r. 61 den Namen von der M arw itz  verlieh,
Fam ilie  eine bleibende S tä tte  in  der Armee zu bewahre'' ^  ,
die M itg liede r dieser Fam ilie , dem Regiment zur E rinne l 
gnädige Kabinetsordre das P o rtra it Seiner Majestät ZN ^1 ^,,1 
Dieses B ild , von Professor Hummel in  B e rlin  gemalt, 
in  Lebensgröße dar. Seine M ajestät hat die Gerade ^  
Professor Hummel mehrere Sitzungen zu gewähren und 
die hohe Ehre erwiesen, sich in der Uniform des In fa m e r >̂s 
von der M arw itz  porträliren zu lassen.

— ( N e u e i n r i c h t u n g  bei  dem h i e s i g e n  P  ^mscbei'' ^  
Verwendung des hiesigen Postdirektors, welcher den , 
Publikum s sehr entgegenkommt, hat die OberpostdirektioN 
daß Einschreibebriefe fo rtan  auch an Sonntagen ausgetnw ^daß Einschreibebriefe fortan auch an Sonntagen ausgen/v ^  
Eine weitere Aenderung wäre ebenfalls wünschenswerw^^eg'
schreibebriefe werden an Selbstabholer erst von 9 Ü h r a ^ , i i  iv- 
da aber der Schalter Sonntags bereits um 9 Uhr

di«>st»m In«» ^plsistasikoler trotz obiger 45erl die Iiffl

von d

gelangen an diesem Tage die Selbstabholer trotz obiger
m den Besitz solcher Sendungen. Es wäre daher a n g e b ra ^ i^ lv  
gabezeit fü r Einschreibebriefe am Sonntag vielleicht von ^
festzusetzen. . „  A t

—  (D ie  H a u p t t r e f f e r  d e r  H a m b u r g e r  R o t v  
l o t t e r i e )  sind Sonnabend gezogen worden. 30000 M l.
N r. 38 620, 10000 M k. auf N r. 50 647, 5000 M k. auf Rr.

—  (H a n  d e l s k a m m e r . )  Sitzung vom 23. Novenwer. ^
füh rt H err Kaufm ann Schwartz ju n . Die hiesige 
ein Rundschreiben an die anderen deutschen Kanmiern ger^ ,̂1 
dieselben ersucht werden, sich der in  voriger Sitzung b e M , s ä lN 'i^  
an den Reichstag, betr. Annahme von Privatbanknoten ve ^
Reichsbankstellen, anzuschließen. Die Handelskammern ö, selbst^, 
Bochum, Kassel zeigen an, daß sie bereits in  diesem ^ ^
vorgegangen sind, die Posener Kammer verhält sich abley pir Alg
Lokalinteressen in  Posen andere sind, n u r die Kammer Z siit> ^
w ill die Pe tition  unterstützen. Die Reichstagskommisston ^  f l ^ i ^  
Kasseler P e tition  schon zur Tagesordnung übergegangen, ^
nu r, wie sich das P lenum  zu dieser Frage stellt. Reichstag ^  e ,̂j 
Siemens hat einen B rie f an H errn  Lissack gerichtet,
M e inung  ausspricht, daß die beabsichtigte Aenderung  ̂ '
Goldabfluß aus Deutschland bewirken werde, daher sei es l  Asso^ 
Bestimmung zu belassen. —  Nach einem Bericht des H^r 7 ^  pt» 
im Oktober vom Hauptbahnhofe 12095, vom Stadtbahn/) 
sonen abgereist gegen 12 069 bezw. 7 786 Personen 'M die y ^

^  -----------------  h a t ^ E e FBorjahres. —  Die Handelskammer zu Halberstadt yu> -  AenVM' 
das Ersuchen gerichtet, auch ihrerseits beim M in is terium  e n ^  (s y, 
jener Bestimmung fü r  Binnenschiffer zu unterstützen, wonam dlll ssFjener Bestimmung fü r  Binnenschiffer zu unterstützen, 
fü r jeden Schaden außer fü r den durch höhere Gewalt ^
natürliche Beschaffenheit des Gutes verursachten hastet, 
des Frachtführers w ird  jetzt n u r nach dem 8 395 des Ha 
festgestellt, welcher besagt, daß der Frachtführer fü r  den
welcher durch Verlust oder ^eschM gung^de^ F ra c h tg r^
sofern er nicht beweist, daß der Schaden durch höhere G e w a ^  
die natürliche Beschaffenheit des Gutes, namentlich --i-
Verderb, Schwinden, gewöhnliche Leckage oder durch A 
kennbare M ängel der "" '  '  -  -  -
findet sich bei der vollständig

ungünstigeren Lage als jeder andere Gewerbetreibende.
K lim m e  meint dt>r Yln8brnck „höhere G ew alt" sei zu.beym ..seil ^

, durch welche Schiffer lnfolge tzelsSj ^ 
'aber vor, den Artike l des S "

Kammer meint, der Ausdruck „höhere G ew alt" 
mehrere gerichtliche Urtheile an. 
worden sind. S ie  schlügt daher vor, den Artike l des 
durch den Zusatz zu ergänzen, „durch höhere Gewalt,
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lj - ^ '^ 1- ooer anoere Unfälle, welcke trotz Anwendung der Sorgfalt 
vsl? ordentlichen Schiffers nicht abzuwenden waren." Aus der ge- 
hj W en Debatte t r it t  die Ansicht zu Tage, daß der Kahnsckiffer in  dieser 

zu wenig Sämtz genieße, daß es sich aber empfehle, erst die in 
kiv * genommene Vorlage eines neuen Binnenschifffahrtsgesetzes ab- 
tj?0Nen, bevor weitere Schritte gethan werden. — Vom Magistrat ist 
dein n- iben eingegangen, in  welchem er mittheilt, daß der Platz vor 
^  Uferbahnschuppen, wo früher das Blockhaus gestanden hat, seitens 
^  Uadtverordneten der Handelskammer unentgeltlich überlassen sei; 
Hin ,!ogistrat fragt gleichzeitig an, ob die Kammer den Lagerschuppen 

^  1 m zu heben bereit sei, damit ein besserer Sckutz gegen 
^^oosser eintrete. Zu diesem Zwecke sei auch die Gleichlegung dereintrete. Zu diesem Zwecke sei ,  .

in Aussicht genommen, falls die Fortisikation dies gestattet.
Kosten einer solchen Anlage bedeutend sind und diese überhaupt 

wenn die Chaussee nicht höher gelegt wird, so beschließt die 
tz l^ r ,  erst dann die gewünschte Anlage auszuführen, wenn über die 
i'llkn? dgung der Chaussee endgiltig entschieden ist. —  Das kgl. Eisen- 

riebsamt hat ein gleichlautendes Schreiben an den Magistrat und 
ŝerk Sommer gerichtet,' daß infolge des wachsenden Verkehrs auf der 

>vtj/2hn und des Umschlagsverkehrs an der Weichsel diejenigen Wagen, 
Ala? dem letzten Zuge abends ankommen und nicht m it dem ersten 
HAjs.>lüh wieder zurückgehen, m it Standgeld belegt werden. Der 
V   ̂ * fragt nun an, ob das E in- und Ausladen auf der Uferbahn 

Hauptbahnhofe während der Nacht durchführbar sei. Herr 
"^ in t, jede Verpflichtung des Publikums, die Nachtstunden aus- 

>n sei entschieden abzulehnen, die Kosten der Nachtarbeit würden 
Verhältniß zu den Vortheilen stehen, welche durch die Be- 

tzch,^ung des Umschlages erwachsen. Wenn auch die Eisenbahnver- 
in der Nackt arbeiten lasse, so könne dies doch dem Publikum 

zch^Ugeniuthet werden; übrigens sei es dem letzteren gar nickt einmal 
Höchst, dem Hauptbahnhof nachts zu laden. Herr Rosenfeld bring 
lllitz aus dieser Forderung erwachsende Mißstände zur Sprache
kriysr^nnt diese Bestimmung die härteste, welche je fü r die Uferbahn 
an ^  Die Kammer eignet sich den Vorschlag des Herrn Dietrich 

die Entladefrist für die Wagen, welche m it Zug 3 abends an- 
bis zu Zug 2 am nächsten Tage auszudehnen sei. — Die

die (Kum m er hatte ein Gesuch an die Telegraphendirektion gerichtet, 
lli eu, .Uhr für die Fernsprecherstellen in  Mocker von 200 auf 150 Mk. 
schrxĵ oßigen. Das hiesige Telegraphenamt wünscht in  seinem Antwort- 

Unterlagen für das Gesuch. Die Kammer meint, es werde sich 
. Ermäßigung der Gebühr die Theilnehmerzahl erhöhen, und 

Mg/. Anzahl neuer Anschlüsse in Aussicht stellen zu dürfen, 
jli tzgs, essen wird das Gesuch erneuert werden. — Die Handelskammer 

hat an das M inisterium um Ermäßigung der Eisenbahntarife 
ilrr ^ M r i t u s  petitionirt, welcher von Osten nach Mitteldeutschland 
die üs/,. ukation gebracht wird, und hat in  der Petition behauptet, daß 
KvhsvMen Spritfabriken nickt im Stande seien, den hier producirten 
die^Lius aufzuarbeiten. Die Eisenbahndirektion Bromberg ersucht 
die Kammer um Auskunft darüber. Herr Sultan legt dar, daß 
ill r 'N e n  Spritfabriken das sabrizirte Rohspiritusquantum vollständig 
!>ese^"uziren in der Lage wären, und w ird den statistischen Nachweis 

Die Eisenbahndirektion Bromberg ladet zu der am 4. Dezember 
Oklyts, ^den Sitzung ein, in welcher der Sommerfahrplan für 1890 

3s» o!^rden wird. Gleichzeitig theilt die Direktion mit, daß für die 
sHäae E- 3- abzuhaltende Sitzung des Bezirkseisenbahnraths Vor- 

Tagesordnung bis zum 10. Dezember erfolgt sein müssen. — 
^iNe - *^r Bromberger Hafenaktiengesellschaft hat an die hiesige

Schreiben gencktes, in welchem um die Unterstützung des 
Ödeten wird, die Bromberger Schleusen zu erweitern. Die 

Ü̂ r ^ ^ 'w m t  Kenntniß. Hieran schließt sich eine längere Debatte 
Projekt des hiesigen Holzhafens. — Herr Rosenfeld regt ein 

ili on die Strombauverwaltung an, das Hochwassersignal in Stand 
Die vor kurzer Zeit verunglückten Traftenführer schreiben ihr 

vM  Umstände zu, daß das Signal nicht funktionirte. Herr 
b*"ärt, daß dies ungerechtfertigt sei, denn das Wachswasser sei 

Mss^. worden, allerdings habe niemand voraussehen können, daß das 
Mc»l einer Nackt plötzlich um 4 Fuß steigen werde; das Hochwasser- 

natürlich ungesäumt in  Ordnung zu bringen. Schluß der 
^  um 6 Uhr.

(L e h re rv e re in .)  I n  der Sonnabendsitzung wurde ein M it-  
M  ' EU aufgenommen. Der Vorsitzende, Herr Mittelschullehrer Dreyer, 

Vortrug über den Büreaukratismus auf dem Sckulgebiete. 
vom Referenten aufgestellte Thesen erhob die Versammlung 

rr modert einstimmig zum Beschluß: 1) Der Büreaukratismus ist in 
bhj^oltsschule zur Herrschaft gelangt durch Häufung von Aussichts- 
kjss/v, deren Mehrzahl die fachmännische Ausbildung fehlt. 2) E in  
Alig / ober weise beschränkter Büreaukratismus ist nöthig behufs Rege- 

^M einer, besonders externer Angelegenheiten der Volksschule, 
„ s t  eigenthümlichen Natur der Lehr« und Erziehungsarbeit, als 

fachwissenschaftlicker Erkenntniß beruhenden freien geistigen 
^ üF t, ?rgiebt sich die Nothwendigkeit einer von allen übrigen Zweigen 
^  ru tlichen Dienstes abweichenden Verwaltung. 4) Die Bildung 
?ltu^^oßen Sckulkörpern führt naturgemäß zu büreaukratischer Ver- 

sind ist deshalb zu vermeiden. 5) Die für größere Sckulkörper 
?kld/,,.Olge Einheitlichkeit methodischer und disziplinarischer Maßregeln 

durch behördliche Anordnungen, sondern durch Beschluß der 
Kollegien herbeigeführt. 6) Jedem Lehrer ist hinsichtlich der Me- 

M  soweit sie der pädagogischen Wissenschaft entspricht und sich in  den 
,̂'t ^  ^Lehrerkollegium gezogenen Schranken hält, völlige Selbstständig- 

jMiaf» ?Uen, zumal er den Aufsichtsorganen fü r die Erfolge seiner 
^  Ubri ^ b in  verantwortlich ist. 7) Im  Schulvorstande muß neben 
d ^ u  beseitigten Faktoren auch der Lehrerschaft eine entscheidende 

^ k h e n . 8) Die technische Sckulaussickt werde vermindert und 
nur fachkundigen M ännern übertragen, die das Sckulpersonal 

^stx^'önlicke E in ^  für die Schularbeit beseelen.^ 9) Es ist

^h re rn  durch die Staatsschule bedeutende Vortheile erwachsen 
F e i ' N ä c h s t e  Sitzung den 14. Dezember. I n  derselben soll über 

li. Stiftungsfestes berathen werden. ^  ^ .
^ o i s t e r j u b i l ä u  nl.) Am Sonnabend feierte der Besitzer der

!b»Z
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^ e i s t e r j u b i l ä u m . )  ___
^t^i-^^uipsschlosserei, Herr Tilk, sein 25jähriges Meisteriubiläum. 

^ot sein Geschäft von kleinen Anfängen '  ̂
s Acht. Das Jubiläum , welches schon im
sollte,'

bis zur jetzigen Blüte
___ ______ , ___ ^  vorigen Jahre gefeiert

war wegen Krankheit des Herrn Tilk verschoben worden.
Aale des Schützenhauses versammelten sich die Angestellten nebst 

^  ver h ö r ig e n  zu einem von ihrem Chef veranstalteten Festmahle 
iß ^ /Ä u g ten  sich darauf noch längere Zeit bei einem Tänzchen.
M  E h e s t e r . )  Die gestrige Aufführung des Laubeschen Sckau- 
^m''PUnz Friedrich" sah ein nur mittelmäßig besuchtes Haus. Das 

El füh^ uns mitten in  den Zwiespalt zwischen König Friedrich

Wilhelm I. von Preußen und seinem Sohne Friedrich, dem späteren 
großen Friedrich. Es schließt sich ziemlich eng an die Geschichte an und 
zerstört besonders das Sagengebilde über Friedrichs Jugendfreund Katte, 
welcher durchaus nicht der ideale Jüngling war, als welchen ihn die 
gangbare Tradition schildert; sein unrühmliches Ende veranlaßte den 
Volksgeist, ihn als einen Helden darzustellen, der nur der Tyrannei des 
Königs zum Opfer gefallen. Laube hat die Legende aufgenommen, daß 
der König seinen Sohn ebenfalls zum Tode verurtheilt, aber begnadigt 
habe; sie ist unbegründet. Ob nun der Dichter dieselbe als wahr an­
genommen oder nickt, fä llt nicht ins Gewicht, denn es war ihm sogar 
erlaubt, ein derartiges M o tiv  zu erfinden, wenn es ihm die Ueberliefe­
rung nicht bot. Laube hat den Stoff äußerst geschickt, ja m it Raffinement 
bearbeitet und gerade diese Form des vaterländischen Schauspiels ver­
fehlt ihre Wirkung nicht. Indessen leidet das Stück an einem Mangel 
oder streng genommen an einem Ueberfluß, welcher abstoßend w irkt und 
den Genuß trübt: es ist die widerliche Blöße, m it welcher eine ununter­
brochene Reihe von Marterszenen vor das Auge t r it t  — das ganze 
Stück ist ein einziger Fam ilienauftritt. Kein wohlthuender Stillstand 
dazwischen, keine Ruhepunkte, keine Idy lle , wie sie der Dichter dem 
Prinzen schaffen mußte, alles weint und jammert und droht von Ansang 
bis zu Ende. W ir verstehen des Dichters M o tiv : er wollte den Kron­
prinzen als Opfer der väterlichen Härte darstellen und diese letztere 
deshalb möglichst hock steigern. Dazu Hütten weniger Lürmszenen ge­
nügt ; gerade ein größerer Platz fü r die Lieblingsneigungen des Prinzen 
hätte die Härte des Vaters greller beleuchtet, so thut das der Dichter 
m it den paar französischen Büchern ab, die auf dem Tische liegen und 
nicht gelesen werden. Das Stück läßt also hier ein Abwägen vermissen 
und bevorzugt das Interesse der Bühnentechnik vor dem der Harmonie. 
Dieser erhebliche Nachtheil läßt uns aber nicht über die angeführten 
Vorzüge des Stückes hinwegsehen, zu welchem auch der hackende Kom- 
mandvstil, eine Eigenthümlichkeit der Laubeschen Sprache, sehr gut paßt. 
Ueber die Darstellung im ganzen läßt sich leider wieder nicht viel gutes 
sagen; durch die gestrige Vorstellung ist die Scharte vom vorigen Sonn­
tag keineswegs ausgewetzt. W ir müssen abermals das Zusammenfiel 
als äußerst dürftig bezeichnen. Die Rollen schienen mehr neben einander 
herzugehen als in  einander zu greifen, und wenn noch eine so gröbliche 
Störung dazwischenkommt, wie sie das totale Versagen des Herrn 
v. Friede (General von Grumbkow) bewirkte, so hatten die Mitspieler, 
welche m it eigenen Kunstpausen und häufigem Versprechen genug zu 
thun hatten, große Mühe, den schleppenden Gang der Aufführung 
wenigstens in diesem Tempo zu erhalten. Ueber die Einzelleistungen 
hingegen läßt sich ein besseres Urtheil fällen. Eine geradezu tadellose 
Rolle gab Adele Hellmuth, welche auch äußerlich die Königin Sophie 
Dorothea zu repräsentiren wußte. I h r  Partner, Herr Sander, ver­
wischte durch sein hageres Gesicht das B ild  des historischen Königs in  
etwas, ließ aber in der Zeichnung der Herbe und Strenge des Soldaten- 
königs nichts vermissen; sehr gut aufgefaßt war besonders die Zurück­
haltung, m it welcher er trotz des erwachten Vatergefühls dem Sohne 
noch gegenübersteht und sich demselben erst zum Schluß völlig ergiebt. 
Dies war ein richtiges B ild des preußischen Königs. Der Kronprinz 
Friedrich fand in Herrn Sundheim einen sehr ansprechenden Vertreter. 
Der feurige Prinz, dessen ideale Neigungen im Streite m it der haus- 
väterlichen und soldatischen Natur des Vaters liegen, wurde besonders 
im 2. Akte, wo er seine Ansichten vor dem Könige entwickelt, vortreflick 
dargestellt. Herr Sundheim müßte aber das Spiel seiner Mienen etwas 
mehr im Zaum halten, denn ein lächelndes Zunicken kurz nach dem 
väterlichen Todesurtheil läßt sich selbst dadurch nickt begründen, daß der 
Kronprinz der M utte r seine Freude an deren muthiger Vertheidigung 
bekunden w ill. Anna Heimsdorff als Prinzessin Wilhelmine und M arie 
Brandow als Doris R itter ließen, soweit ihre Rollen Gelegenheit zum 
Hervortreten gaben, nichts zu wünschen übrig, wurden aber trotz ihres 
sicheren Spieles von vergeßlichen Mitspielern mehrmals empfindlich ge­
stört. Herr Boveö (Lt. von Katte) hatte anfänglich m it Befangenheit 
und häufigem Versprechen zu kämpfen, ermunterte sich aber weiterhin. 
Herr Heinisch (General von Buddenbrock) bildete einen wohlthuenden 
Gegensatz zu seinem Kameraden, dem General von Grumbkow, welchem 
er in seinen Nöthen brüderlich beistand. — Vielleicht versucht es Herr 
Direktor Schönerstädt, um die letzten Mißerfolge etwas zu paralysiren, 
vorerst m it der Aufführung eines älteren und gut eingeübten Lustspiels, 
ehe er hierselbst an größere Aufgaben herantritt. Wunderlich genug 
erscheinen die Mißerfolge angesichts der trefflichen Darstellung des „G raf 
Essex". Die Musik scheint übrigens nur vorhanden zu sein, um in 
den langweiligen Pausen zu — pausiren; nach einigen Dutzend Takten 
ist es uns erlaubt, bewundernd den Vorhang anzustarren. Ferner sind 
die Stühle in  den Sitzreihen so eng gestellt, daß man fortwährend durch 
seine Ellenbogen die liebenswürdigen Nachbarinnen inkommodiren muß.

— (Se rb i sches  N a t  i o n a l k o n z e r t . )  Am nächsten Mittwoch, 
Donnerstag und Freitag w ird im Volksgartensaale von Holder-Egger 
eine serbische Kapelle, die Mandolinen- und Tamburizakapelle aus 
Belgrad, konzertiren.

— (Schwurge r i ch t . )  I n  der am Montag den 2. Dezember be­
ginnenden Schwurgerichtsperiode werden folgende Straffä lle verhandelt 
werden: Am 2. Dezember gegen die Arbeiter Wilhelm Lange aus
Duliniewo, Bernhard Straszkiewicz aus Kostbar, Wilhelm M üller aus 
Duliniewo wegen vorsätzlicher Körperverletzung m it nachfolgendem Tode; 
am 3. Dezember 1) gegen den Knecht Hermann Schmidt aus Hohenkirch 
wegen versuchter Nothzucht, 2) gegen den Fleischermeister Franz Golem- 
biewski aus Thorn wegen wissentlichen Meineides; am 4. Dezember 
1) gegen den M aurer Adolf Weingang aus Mleczkowo wegen Sachbe­
schädigung, Diebstahls und wissentlichen Meineides, 2) gegen den früheren 
Posthilfsboten Ignatz Wilczewski aus Wrotzk wegen Unterschlagung 
amtlich anvertrautet Gelder, falscher Buchführung und falscher Beur­
kundung; am 5. Dezember gegen den Zieglermeister Wilhelm Knuth aus 
Rudak wegen wissentlichen Meineides und Hehlerei; am 6. und 
7. Dezember gegen den Käthner Anton Schulz aus Friedrichsbruch, 
Kr. Culm, wegen Mordes; am 9. Dezember gegen den Einwohner 
Jakob Skierski aus Konczycki wegen Meineides und strafbaren Eigen­
nutzes, und gegen den Arbeiter Valentin Srodzinski aus Dt. Brzozie, 
den Besitzer Jakob Zagajewski aus Chrosle, den Bauer Peter Srodzinski 
aus Konczycki wegen Hilfeleistung zum strafbaren Eigennutz; am 10. Dez. 
gegen die Einsassensrau Anna Lange, geb. Koczycka, aus Janowko wegen 
vorsätzlicher Brandstiftung; am 11. Dezember gegen den Kaufmann 
Markus Samuel Jtzig aus Strasburg wegen wissentlichen Meineides; 
am 12. Dezember gegen den Arbeiter Simon Bartnicki aus Kl. Glem- 
boczek wegen wissentlichen Meineides und gegen den Eigenthümer Peter 
Srodzinski aus Czyckau wegen Anstiftung dazu.

— ( P o l i z e i  bericht).  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen. — E in M ann versuchte gestern bei einem hiesigen 
Restaurateur einen Haarbesen zu verkaufen. Da er sich über den redlichen 
Erwerb desselben nicht ausweisen konnte, so behielt der Restaurateur den 
Besen an sich, ließ aber den M ann unbehelligt von bannen gehen. — 
Gestern Abend 11 Uhr meldete der Vorstand des Hauptbahnhofes, daß 
auf dem Wege nach Podgorz ein M ann besinnungslos und aus einer 
Kopfwunde blutend liege. Die Polizeibehörde veranlaßte sofort die

Ueberführung des Verwundeten ins Krankenhaus. Derselbe, ein Arbeiter 
Pick, gab an, auf seinem Heimwege von einem unbekannten Manne 
m it einem Stocke einen Hieb über den Kopf erhalten zu haben; 
außerdem war ihm seine silberne Cylinderuhr entrissen worden.

— ( V o n  de r  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand betrug mittags 
am Windepegel 1,47 M tr . über  N u ll. — Angelangt ist heute früh 
der Dampfer „A lice" aus Polen mit einer Ladung von 3000 Ctr. 
Weizen. Abgefahren ist derselbe Dampfer, nachdem er hier S p iritus  
zugeladen, nach Danzig.

Neueste Nachrichten.
B e r l in ,  24. November. Von Em in Pascha ist gestern ein 

V rie f an Professor Schweinfurth hier eingetroffen, welcher der 
Gesellschaft fü r Erdkunde in  der gestrigen Sitzung von Professor 
P . Ascherson übergeben worden ist. Das Schreiben ist vom 
28. August 1889 da tirt und hat, wie die genannte Gesell­
schaft m itthe ilt, folgenden W o rtla u t: „Englische Missionstation 
Ussambiro am Viktoriasee. Soeben ist M r. S tanley m it seinen 
Leuten, sowie die wenigen Leute, die m it m ir gekommen, hier 
eingetroffen und ich beeile mich, Ihnen , der m ir stets so viel 
W ohlwollen und Interesse bewiesen, zunächst diese zwei Zeilen 
als einfaches Lebenszeichen zuzusenden. Halten w ir, wie ich hoffe, 
hier fü r einige Tage, so bin ich wohl im  Stande, Ihnen  aus­
führlicher zu schreiben, obgleich ich halb blind bin. M ilitä rrevo - 
lurionen in  meiner eigenen P rov inz! Gefangenhaltung M r. 
Jephsons und meiner in  D u filo ; Ankunft der Mahdisten in  Lado 
und Eroberung und Zerstörung N edja fs; Massakre der gegen sie 
gesandten Soldaten und Offiziere: unsere Abreise nach Wadelai 
und Flucht nach T u n g u ru ; A ngriff der Mahdisten auf D u filo  
und ihre gründliche Niederlage; unsere schließliche Vereinigung 
m it M r. S tan ley und der geographisch und anderer Weise hoch­
interessante Marsch vom Albertsee hierher! davon hoffe ich Ihnen  
in  einer müßigen Abendstunde erzählen zu können, auch habe ich
einiges gute an Pflanzen für S i e .............darf ich Sie bitten,
die Herren Junker, Ratzel, Supan und Hassenstein, sowie Perthes 
freundlichst zu grüßen. Ich werde versuchen zu schreiben —  
aber meine Augen! —  Genehmigen Sie meine besten Grüße 
und glauben mich Ih ren  aufrichtig ergebenen Emin."

Verantwortlich fü r die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.
>25.Nov. 23.Nov.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/» V<) . . 
Polnische Pfandbriefe 5 "/<> . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, o/<) 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten. . . . 

W e iz e n  g e lb e r :  Novbr.-Dezbr. . .
A p ril-M a i . .....................................
loko in  N ew york................................

R o g g e n :  l o k o .....................................
Novbr.-Dezbr........................................
A p r i l - M a i ..........................................
M a i - J u n i ..........................................

R ü b ö l :  November................................
A p r i l - M a i ..........................................

S p i r i t u s :  ..........................................
50er lo k o .....................................
70er lo k o ....................................

70er November-Dezember . . . . 
70er A p ril-M a i

215—40
2 1 5 -
102-

6 2 -8 0
5 7 -9 0

1 0 0 -3 0
2 3 8 -5 0
17 2 -9 0
1 6 6 -
193-75
84-,90

1 7 0 -
1 6 9 -  75
1 7 0 -  70 
170 -50
6 9 -2 0
6 4 -9 0

5 1 -4 0
3 2 -
3 1 -  10
3 2 -  10

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. resp. 6 pCt.

2 1 5 -3 0
2 1 5 -1 0
10 2 -3 0
6 2 -9 0
5 7 -8 0

10 0 -2 0
2 3 8 -4 0
1 7 2 -2 0
18 6 -5 0
1 9 4 -
8 5 -2 5

1 7 0 -
170—
1 7 0 -7 0
1 7 0 -5 0
7 0 -3 0
6 5 -1 0

5 1 -5 0
3 2 -
3 1 -  20
3 2 -  30

K ö n i g s b e r g ,  25. Novbr. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 35 000 Liter. Gekündigt 10000 
Liter. Loko kontingentirt 50,75 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 31,25 
M . Geld.

H o l z v e r k e h r  aus der  Weichsel .
Am 23. November sind eingegangen: von L. Goldhaber durch 

Sobel 1 Traft, 330 Kiefern-Rund-Holz, 145 Kiefern-Balken und Kiefern- 
Mauerlatten, 210 Kiefern-Sleeper, 150 einfache Kiefern-Sckwellen, 30 
Eichen-Plantzon, 210 Eichen-Rund-Schwellenklöhe, 120 Blamiser.

Meteorologische Beobachtungen in Thoru.

Datum St.
Barometer Thevm.

06.
Windrich­
tung und Stärke

Bewölk. Bemerkung

24. Novbr. 2bp 764.9 1- 3.4 0
9bp 762.6 -  0.9 0 0

25. Novbr. 7ba 757.1 -  2.5 3

Wetter-Aussichten
f ü r  das no r dö s t l i ch e  D e u t s c h l a n d  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte.
(Nachdruck verboten.)

F ü r  D i e n s t a g  den 26. N o v e m b e r .
Bewölkt, meist bedeckt, trübe, Regen, neblig, lebhaft bis stark windig, 

auch stürmisch in  den Küstengegenden. Wärmelage kaum verändert. 
Strichweise Reif.

M i t t w o c h  den 27. N o v e m b e r .
Bewölkt, meist bezogen, trübe, Regen, neblig, wenig veränderte 

Wärmelage; frische bis starke Winde, auch stürmisch in den Seegebieten. 
D o n n e r s t a g  den 28. N o v e m b e r .

Bewölkt, vielfach trübe bedeckt m it Regen, neblig, wenig veränderte 
Wärmelage, lebhafte Winde, in  den Seegegenden auch stürmisch.

^«es, sehr schönes 

»»Wgliches türkisches
Wstumenmus
»U und

.^eißelbeeren
empfehlen

L  v t e e L l L i .

 ̂ P Leibitscher Mehlniedcrlage
enstag ab

^  « n e u  - W V
8 vl»iit!«e.

Das

S chle ifen und  R e p a n re n
aller A rten  Scheeren, Taschen­
messer, Rasiermesser» Fleischer­
wiegemesser» Kaffeemühlen w ird  
in  meiner D am pf-Schleif-Po lier-
anftalt schnell und gut ausgeführt.

Kuslav ffle/ei'.

Eiserne

Geldschniuke
mit Stahlpanzer

(Deutsches R.-P. Nr. 32773)
und eiserne

Kassetten
offerirt

Robert Tilk.

Täglich frische

»ollsiiüer ki»8im
empfiehlt

t i lv l l ia r i i ,  Weinhandlung.

6arbol-7lieer8eliw6fkl - beife
ist das beste wirksamste M itte l gegen alle 
Hautunreinigkeiten. Zu haben ä Stück 
25 und 50 Pf. bei__________ f.  üienrel.

Gründlichen

Privatunterricht
in  Latein, Griechisch, Englisch u. Französisch 
ertheilt Schülern und Schülerinnen

A raberstr. 132, part.
E in  tüchtiger

K la v ie rs tim m e r
kommt. Gefl. Anfragen

__________ Schillerftratze 429. I I I .
^in elegant möbl. Zimmer von sogl. zu 
/  vermiethen Heiligegeiststraße 176.

Mehrere tüchtige

TischlergejeUen
können sofort eintreten bei 
________ 1. 6ola8r 6W8l(i) Tischlermeister.

^ in  musik. geb. j. Mädchen, 
welches bereits 3 Jahre 
in einer Fam ilie  a ls E r­

zieherin und Stütze der H aus­
frau thä tig  war, sucht ebensolche 
S te llung . O ff. erb. unter ffl. 8. 
in  der Exped. d. Ztg._________

E in  ju n g e s  M ädchen
m it guten Zeug. sucht v. sof. Stellung als 
Stütze d. Hausfr. od. als Verkäuferin in  einem 
Materialwaarengesch. Zu erf. i. d. Exp. d. Ztg. 
M l^öb l. Parterrezimmer nebst Kabinet und 

Burschengel, zu verm. Culmerstr. 319. 
E in  möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherstr. 1741 
Culmerstr. 333 ist ein Pferdestall zu verm.

Eine tüchtige starke

A u fw a r te fra u
oder ein Mädchen gesucht
______  Cnlmerstratze 306/7. I I I .

E in  wenig gebrauchter heiz­
barer Weyl'scher Badeftuhl ist 

billig zu verk. Eoppernikusstr. 171, 2. Et. 
E in m. Zim. ist billig z. v. Tuchmackerstr. 155. 
herrschaftliche Wohnungen nebstStallungen 

und Wagenremise vom 1. A p ril ab zu 
verm. l.obme>Sf, Brombergerstr. 2.
(7>ie von dem Herrn D r. tto row itr be- 
^  wohnte, m it allem Komfort, Wasser­
leitung rc. ausgestattete W ohnung Breite­
straße Nr. 88 2. Etage ist vom 1. A p ril 1890 
ab zu vermiethen.

Thorn._______6. 8. vielniok L  8odn.
A w e i Vorderzimmer, möblirt oder un- 
<0 möblirt, sind Brückenstr. 27 I  Tr., von
sofort zu vermiethen.___________________
i^ulmerstraße 333 ist eine Wohnung von 
^  5 Zimmern und Zubehör vom 1. A p ril 
1890 zu vermiethen.



Van l louten's Laeao
Vvstvr — im Vebrauek d ll l lK s tv r .

/2 l i x .  xe i»Ä xt t i i i  > 0 0  V » 88vi»felosler Klmvolslle.
T Iv l» « r » I 1  v o r i r i t l i i p ; .

Bekanntmachung.
Nachdem die neue Forlifikalionsckaussee 

von der Brombergerstraße nach Wieses
Kämpe (Grundstück Stronsk Nr. 4) hin 

estellt ist, 'fertig gestellt ist, ist dieselbe von dem nach 
diesem Grundstücke und nach den städtischen 
Kämpen hin verkehrenden Publikum fortan 
zu benutzen. Der Fahrweg durch den 
Garten des städtischen Ziegeleigasthauses 
w ird fortan gegen den Wagenverkehr nach 
Stronsk Nr. 4 gesperrt.

Wagen, welche weder nach Stronsk Nr. 4, 
noch nach den städtischen Kämpen verkehren, 
haben jedoch nicht das Recht, die neue 
Chaussee zu befahren.

Thorn den 23. November 1889.
_______ Der Magistrat.

Die Lieferung und Aufstellung eines

Bretterzaunes
2,25 m hoch, etwa 72 m lang, fü r den 

' der Gasanstalt, soll einem geeignetenHof der Gasanstalt, soll einem c 
Unternehmer übertragen werden. 

Die Bedingungen liegen im Koliegen im Komtoir der 
Gasanstalt aus.' Angebote ersuchen w ir

bis 30. d. M . vorn«. II Uhr
daselbst abzugeben.

Thorn den 25. November 1889.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Donnerstag den 28. November

vormittags 10 Uhr
sollen am inneren Culmer Thor rt. 100 ebm. 
Ziegelbruch und ca. 4 ebm. altes Holz und 
Schwarten meistbietend gegen gleich baare
Zahlung unter den an O rt und Stelle be­
kannt zu machend 
verkauft werden.

machenden Bedingungen öffentlich

Königliche Fortifikation.
Die Verlegung von ca.:
260 lfd. m. Artilleriefördergeleis soll im 

Unterbietungswege an den Mindestsordern-
den vergeben werden.

Die bezüglichen Bedingungen und Zeich­
nungen liegen im Artilleriedepotzimmer Nr. 
9 während der Dienststunden zur Einsicht 
aus und sind versiegelte Offerten m it der
Aufschrift: „Fördergeleis" zum

29. v. Mls. vorm. 1l Uhr
ebendaselbst abzugeben.

Artilleriedepot Thorn.
Öeffentliche fre iw illige

Versteigerung.
Freitag den 29. November er.

nachmittags 2 Uhr
werde ich in  der Klosterstraße am Gasometer

eine grössere Partie Bauhölzer. 
(Mauerlatten), sowie 20 Karren, 
7 Gießkannen und andere Bau­
materialien

öffentlich an den Meistbietenden gegen gleich 
baare Zahlung versteigern.

Thorn den 25. November 1889.
X lt« ,  Gerichtsvollzieher.
Öeffentliche

Zwangsversteigerung.
M ittw och  den 27. November er.

nachmittags 2 ^  Uhr
werde ich in der Wohnung des Valentin 
pawalcl in  M ocker im Czecholinski'schen 
Hause wohnhaft

verschiedenes M o b ilia r  
meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern.

Thorn den 25. November 1689.
Gerichtsvollzieher.

10 Mk. Belohnung.
I n  der Nacht vorn 21. zum 22. d. M ts.

ist m ir aus meiner Wohnung aus dem ver­
binde ein S ischlossenen Kleiderspinde ein Stoffanzug, ein 

schw. Ueberzieher, ein schw. Tuchrock, eine 
braune Zeughose, eine dunkelblaue Mütze,
ein Trauring gezeichnet 0. L . 1888, eine 
^   ̂ ^aisermeda" ^llhrkette m it Kaisermedaillon, ein Halstuch, 

ein Paar schw. Handschuhe und 63 Mark 
baares Geld muthmaßlich von dem Arbeiter 
M lre k  1aorin8ki, welcher in genannter 
Nacht aus meinem Logis verschwunden ist, 
gestohlen. Wer m ir zu meinem Eigenthum 
oerhilft, dem sichere ich obengenannten Be- 
Lcag als Belohnung zu.

6 » r l  l i o l l i r L a iH iL )
_____Neu - Weitzhof bei Thorn.

Trunksucht
ist ohne jede Berufsstörung heilbar. Zum
-A meise hierfür liefere ich auf Verlangen 

nso.z-.nz umsonst, gerichtlich geprüfte und 
l ilftich erhärtete Zeugnisse.

L v l i r l L o I ü  L v t L l t t l k
in Dresden 10.

Lohn- und
Deputatbücher.
sind zu haben.

6. Domdrowskl, Bnchdruckerei.

W ff- Enorm billig -WU  
werden nachstehende Artikel zum Verkauf gestellt:

Wollene Kmderstrümpfe, Paar von 20 Pf. an, 
wollene Socken, Paar von . . . 30 „
wollene Darnenstrümpfe, Paar von . 50 „  „
Herren-Westenschlipse in Seide,

Stück v o n ...............................20 „ „
Trikothandschuhe init Futter, Paar . 45 „ 
weiße wollene Militärhandschuhe 1,50 und 2 Mk.,

seidene Damentücher, Stück von 
wollene Hemden, Stück von . 
halbwollene Hemden von . . 
Chemisetts, dreifach, . . . 
elegante Gloriaschirme, Stück 
wollene Kopftücher, Stück . . 
ein Posten Strickwolle . . .

sowie noch andere ins Fach schlagende A r t ik e l werden

35 Pf. an,
2 Mk. an, 
1 Mk. an, 
50 Pf.,
3 Mk.,
50 Pf. 
2M .10Pf.,

gt

zu fabelhaft billigen Preisen abgegeben.
Das Geschäft w ird am 25. Dezember 1889 geschlossen und werden daher so 

lange der Vorrath reicht die Waaren b illig  abgegeben.
Bei Einkäufen von M k .  20 werden 4  pß t. W abatt gewährt, sämmtliche

Waaren sind zu streng festen Kreisen ausgezeichnet.

Wolldmarrn-
und

Trikotagrn-Bazar,
Skglcrstraße Nr. 145,

gegenüber Herrn kil. Seelomlr. "HW

WW
D

Der vorgerückten Saison W 
wegen werden sämmtlichem

garnirte und g 
ungarnirte 8

H « t e
zn enorm billigen Preisen 

ausverkaust.

ksrirer üilollellküte

Marll 500
zahle ich demjenigen Lungenleidenden, welcher 
nickt sichere Hilfe durch den Gebrauch 
meiner weltberühmten kmerivan oougbing 
eure findet. Husten und Ausw urf hören 
nach wenigen Tagen schon auf. Tausen­
den wurde damit bereits geholfen, Katarrh, 
Heiserkeit, Verschleimung und Kratzen im 
Halse rc. rc. hebt es sofort auf.

Preis pro Flasche M . 2,50, 3 F l. M . 6 , -  
per Nachnahme oder gegen vorherige E in ­
sendung des Betrages.

Unbemittelte erhalten gegen Bescheinigung 
der Ortsbehörde oder eines Pfarrers von 
m ir Hilfe gratis.

Centraldepot Berlin Osten 27,
U .  <ÄL »ALÄSIAL.

eiMbillm-klililiret!

werden 50 PCI. unterm Preise 
abgegeben.

W

(delikat im Oeselunaok und reisende pen­
delten Mr den ^Veilmaelitsbaum)

l Ki8le entbäil oa. 440 Zlüok, versende 
A6A6N 3 blark "MG paednndme.

^Viederverkäntern sedr emxfodleu.
Hugo VVi686, vr68Ü6N, Pillnilroi-Ztr. 47b.

Kaviar

J u l iu s  V v m b lv k l ,
U rriles tra tze  83.

K

Rasiren ein Vergnügen m it meinen feinst hohl­
geschliffenen engl. Silberstahl-Rasirmessern; dieselben 
nehmen den stärksten B art m it Leichtigkeit. Umtausch 
gestattet. Preis M ark 2.15. Elastischer Abzieher 
M ark 2.15.

W*. i r .  Schillerstrabe 448, Thorn.
Geschroteten A A S  empfiehlt als

bestes und
billigstes A M -  Pferdefutter "V W  zu 
mäßigen Preisen

Thorner Dampsmühle,
tt. 66I-80N L  6v.

S chüler erhalten gegen mäßiges Honorar

UM" Pension -WU
unter Beaufsichtigung der Schularbeiten. 

Exved.Näheres in  der Exped. d. Ztg.

Berliner«OvlKlNIvdSll
von Ist. NilffebiAnä L  8okn

in reicher Auswahl
empfiehlt

4 8. jilloipll.

Elb. mild, Fäßchen von 2 - 8  Pfd., ä Mk. 
3,30.

Ural. großkörnig und hell, Fäßchen von 
2 - 8  Pfd., L Mk. 3,75.

Kaukasische«, grobkörnig, Fäßchen von 
2 - 8  Psd., ä Mk. 4,75 

offerirt verzollt gegen Nachnahme
^ i« I» r» «8 , Caviarhandlung, 

___________ Hamburg.________

Wannesschwache
heilt gründlich und andauernd

pkol. lffeü. ve. kisenr
>Vi6n, IX, porreIIanga886 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
„D ie männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen «. Heilung". (14. Anst.) 
Preis Mk. 1,20in Briefm. inkl. Frankatur.

Z ^ v i i » 8 lv r  r L n x a r  l s e la v i '

la k v Id o n iK
s  I L i l «  WLIa. 6 .

/ln lo n  lo l l l ' ,  
VvrsodotL (IInssLrn).

Konservativer Verein
Jeden Dienstag

Herrenabend
im Schützenhause.

Schützenhaus
Hierm it zur g e M .
i r p i i io  id l UlN

eillk-
m it allen Bequem^

Anzeige, daß ich 
die Fertigstellung iim"'"

keilen ausgestatteten 
G a r te n s a a l^

in der Lage bin, 
M m  Effkil 

bis für 500 Perfol- 
ebenso

NkkkiiisfcstlllhlltiO"
zu übernehmen. . ^„f 

Bestellungen h l ^ '

m der Lage bin, -  ^  
späteren Wünschen n ^  
zukommen.

Meine Kapelle zn ^
artigettFestlichkeitenljll
bestens empfohlet t ^ ^
Thorner KemteWÄ"

Sonnabend den 30. A»vl
8 Uhr

im s
T1,en1er-Uortr"v

und Tanz -

Die Kinder werden zu 
8 Uhr eingeladen.
Volksgarten-Thenlk

Brittwoch de»27., Donnerstag 
«.Freitag den 29. S to A . ,<0

(lvo srp.: iLmdarasko ur
i r  v io v o U r iM -

Großes Coll
der zum erstenmal in Thor»

Südslavischen M a n
auftretenden

—  d o lo ^

T a m b u r iz a - K a P tN ^ » j i „ i .  
aus Belgrad im N a tio n » "  > s  -'s 
"  "  " lä tze :Preise der Plätze:

Kassenöffnung 7 M *-
Anfang 8 Uhr- ^  

Täglich neues P r E ' " ' ^ ^  
Programme an d e r ^ ! ^ < . ,

r - l f f o c l l v -liiiienLi' Laie-iu^"^
Sonntag den 1. Deze">^Großer

>
Untres: maskirte H^Asch-'E' 
! maskirte Damen t

u m u ) i h - ^

« - « > > - '  >>

Fahnen -
mit Auftreten einer

Kasseneröffnung 6 
D W - Anfang 7 Uhr. x f. 

Garderoben sind vorher v° 
mann, Gerberstraße 286, ;
6 Uhr ab im B a U lo k^Z tt

Eine Wöhmi'O

li!/

o c i l c u u u g r t l  ^  V i t t t

fürdicWintersaiso»."« 
schon möglichst jetzi g , 
zugeben, da ich sonst A
ir r  Ir in  »O''

" i

->I>k

îsc
k'-g

ulkst

b

_____  zrl
bestehend aus 2 - 3  Z im m A , - ^ p-s
geeignet, parterre oder 1- ^  a lvO 
gesucht. Offerten unter k- 
Expedition dieser Zeitung. I

Druck und Verlag von L. Dombrow-ki in Thorn.


